
ist. Jeuchtender dergeISsLLZSCSchöpäer— Der Mensch i der Gemeinschaft der
sich Symbol ausstrahlt, desto Menschen, er Mensch C1NEIMN PCL-

eren Rang besitzt das Kunstwerk. önlichen Eigenseum und schliefßlich der
Kraft ıhres geistigen Ursprungs STe- Dıichter sind be1 Broch C11NC CINZ1DC FEın-

hen die Symbole auch CUWEIM heit Die KFragen, diıe stellt, dı1e Um-
Zusammenhang streben förmlıch welt  9 die S.1C einfügt, MC  und die Ge-
zurück der Einheit der S1C sSLAamM- genwart, die e meınt, simd bedeutungs-
IMenNn S1e W1C die Worte sind der Zeit- voll Eserübrigt sich. durch viele Worte
chkei und wollen wıieder 7urück 111 darzutun, W1C CN IC UWE (oder Auf-
die ‚wigkeıit Das fühlt VOLr allem fassung VOII Wesen derDichtkunst sich
Dıichter geht das menschliche anschickt, die innerweltlichen und —

das dichterische Sehnen dahın terialistischen Strömungen überwın-
denENSELLS der Vielfalt der Dınge und

jenseitsder Sprache Waort einfach-
und e C] kommt Hubert Becher

Besprechungen
Russische Geschichte. Mettel 1i1ne solche Darstellung, die I

ihrer Kürze den guten UÜberblick Re-
petitionsbuches g1bt. Für 1Ne EinführungGeschichtsschreibung Krisenzeiten ist

C1inNn ewagtes Unternehmen Wır le- die russische Geschichte ist S16 allerdings
ben Zeitalter der Ost-West-Krise, der unzureichend, zumal die Häl{fte des Raumes
einem Höhepunkt zustrebenden Auseinander- der Periode VO  - 1917 bis /Dg Gegenwart SC-
setzung 7wischen dem europäischen Morgen- widmet ist Der erste Teil 1ıst Iso niıcht iel

mehr als HN GK Einleitung /ARBS nachrevaolu-land und Abendland In diesen Kampf, des-
tiıonären Geschichte, die als die eigentlicheSCI1 Ausgang das Schicksal der Menschheit

für die kommenden Jahrhunderte bestimmen russische Geschichte angesprochen wird Dıiıe
wird sind alle geistigen und polıtischen vorausgehenden Jahrhunderte werden als
Mächte uUuNnNsSscCTC>S Planeten einbezogen Kein Epoche der Fremdherrschaft, als „Periode
Historiker, der wagt, heute C6 (e- der Überfremdung und Bevormundung“ be-
schichte Rußlands schreiben, wıird siıch zeichnet. Hier zeigt sich 1NC höchst CISCN-
bei SC1INCTr Arbeıit dem Bindruck der drän- willige historische Konzeption des Vertas-
genden Gegenwart entziehen können. Er SCYIS, die ZU mıindesten sehr iragwürdig
wird ı Gef SC1N, eiım Auifspüren ist. S1e VOTraus, da alle Herrscher,; die
der historischen Gründe tür die CHNHWar- entweder remden Ursprungs oder durch
tiıge Krise die Problematik unserer e1it Heiraten mi1t anderen Dynastıen verbunden

siınd C1INC ihrem Staat un olk remde
wird VO: ec1in wissenschaftitliıchen Stand-
die: Vergangenheit Damıit

Politik treiben. Die Geschichte beinahe aller
europäischen Staaten bewelst, dafß daspunkt A US Arbeit unzulängliıch 11.

Zu dieser UNNCTITEN kommen die aiußeren Regelnıcht der Fall ist Jedenfalis trıtft
Schwierigkeiten der Materialbeschaffung, das für Rußland nıcht Es gab ohl Za-
des Forschungsaustausches MIT der SowJet- recn, die sich Rufiland als Fremdlinge
1, die Unmöglıchkeit Quellen nachzu- ühlten und gebärdeten CZ Paul jEHE Z

ber dıe allermeisten haben doch 116 echtprüfen, dıe Vorsicht mit der sowJjetische
aufzunehmen sind national-russische Linie der Polıtik verfolgt.Porschungsergebnisse S1e alle, uch Katharina I1 die die russischeDiese und dıe allgemeinen Schwierigkeiten

der russischen Historiographie (man denke Sprache 1116 richtig erlernte, wurden VO:

dıe Düritigkeit der Quellen für die olk nıcht als Fremdlinge angesehen, SON-

irühen Perioden) lassen uUu11l5 nıcht MIit über- dern als CISCHECNMN Zaren geliebt der g-
a{  Cmälsigen Erwartungen dıe NEUETECN ar

stellungen der Geschichte Rußlands heran- Anderseits SE die Einteilung ettes
ireten. VOTrauS, da{flß das SowJjetregime 1inNe echte,

Verhältnismäßig einfach ıst noch die Dar-
legung des außeren geschichtlichen Ablaufts Russische Geschichte, vornehmlich des
der Ere1ignisse, ohne dabe1i 1e1 aut Ver- und Jahrhunderts Von Hans Joachım
knüpiungen und Hintergründe einzugehen Me  + (245 Bonn Athenäum-Verlag Geb
Auf engstem Raum bietet Hans Joachıim DM 8.—



P

P

uläreVolksregierung russischer Prägung schichte. ihren Grundzügen gibt der Ber-
ist. Auch das kann man NUur mıit ehr W  ‚_- liner Historiker tto 0€ch Es 1st

ein Verdienst dieses enners russischer Ei-sentlichen E1-ns chré%nkv.}x_ugen gelten _ lassen.
Schon die weltanschäulichen Voraussetzun- genart daß €manchen heute W1C-

dieses Regimes sind wesentlichen der autflebenden Tendenzen (vgl uch diese
Elementen nıcht russischer, sondern WEST- Zeitschrift, Januar 1950, 263 I} die Rus-
europäischer‘ Herkunft. Gerade die tragen- sen als europäisches olk und Rufßland als
den russischen Valksiıdeen VO geheiligten europäische Macht den Zusammenhang
Z arentum und der Orthodoxie werden VO:  - der Geschichte Europas stellt. ‘Latsächliıch
ihm verwortfen. Viele der führenden Männer geben alle ethnologischen und kulturellen
dieses Regimes. sınd ebenso H15 ostslavı- Unterschiede zwischen Rufßland und dem
scher Herkunft WIiC die rüheren Zaren Dıiıe lateinischen Westeuropa keinen genügenden
offizielle Zielsetzung ihrer Politik ist nıiıcht Grund tür 1116 Eliminierung Rüußlands aus
EC1NC nationale, sondern 116 international- Europa. Man dartf freilich nicht Europa mit
soziale, die Weltrevolution des Proletariates dem Abendland gleichsetzen. Zum Abend-
Und 1St wirklıch siıcher, daß das 1US- land Z.U)] christlich-lateinischen Kul-
sısche olk unter dem Zariısmus mehr für turkreis gehören heute uch Amerıika un:
ihm Tremde Ziele gearbeitet un gelitten hat Australien. Europa dagegen ist 1NCc ra-
als der Gegenwart } Mette vermeıidet CS, phische un! kulturelle Einheit, die das
auf die Fragwürdigkeit der Sowjetdemokra- christlich-antıke Erbe 1ı weli sich bekämp-
t1e einzugehen. Er bleibt „objektiv In die- fenden und ergänzenden Ausprägungen,.
sem Falle heißt das jedoch, da{fß die der römischen un byzantınischen, umfaßt
tion tür Wiırklıchkeit nımmt. Daftfür C1N Be1- Die Tatsache, daß der byzantınısche Kul-
spiel! Auf Seite 139 gibt‘der Verfasser 1176 turkreis Europas sich durch EISCNC Schuld
knappe Statistik der Opfer der bolschewisti- und durch historisches Mißgeschick nicht 1
schen Kırchenverfolgung und schließt mit gleicher Weise entfalten konnte W16 der
dem Satz :Doch bedeuten diese Zahlen ke1- westlich-römische, g1ibt nıcht die Be-
He  - grundsätzlichen Bewe1is die eth1- rechtigung, iıhn aus den renzen Europas
sche Pundierung des So1 .co WE1SCN un Teıil für das Ganze

Wertvaoall ist, da{ß Iter statistisches seLizen Tatsächlich st das Antlıiıtz
Materı1al,;, die wichtigsten Verfassungs- un Rufßilands durch Christentum und Antike
Vertragstexte 46 8L kurze Darstellung byzantinischer Form gepragt worden Viele
der sowJjetischen Verwaltungsstruktur bietet. Züge der russischen Andersartigkeit werden

Eıne kurze, übersichtlich un flüssig ZC- 11UTrr VO  - daher verständlich Diıese Anders-
schriebene Darstellung der russischen Ge- artigkeit darti uns ber nıcht die ungeheure

Kluft übersehen lassen, die Rußland VO.  -
Das letzte Wort des zıitiertfen Satzes g1bt allen asıatischen Kulturen tTrennt Rechnet

Anlaß weıiteren Bemerkung Der 1114  z Rußland nıcht mehr Europa, dann
Durchschnittsleser wıird sich Iragen „ Was Liegt das Schlagwort VO den ‚asiatischen
1iSt So]us HKr wird erstaunt SC1MN, daß Horden nahe, miı1ıt dem iMa  - sich W IC
11UTr das russische Synonym tür Sowjetunion Hoetzsch mi1t Recht betont wirkliıches
1SEt Solch zahlreich eingestreute russische Verständnis Rufßlands verbaut

Hoetzsch bemüht sich, nıcht Nnur die Ööko-Worte oder Wortfragmente dienen weder
notwendigen Belehrung, noch machen nomischen, soz1alen und politischen - Ent-

S1C das Buch leserlicher Dazu kommt die wicklungen Rußlands darzustellen, sondern
Schwierigkeit C1MN! qigq:nwilligq‚t_': ‘Irans- uch dıe geistig-kulturellen. Das geschieht
skription. Wır sind aut diesem Gebiete bald freilich sehr ummarıisch un g1ıbt keinen ZC-
soweit, dafß der unglückliche, des Russischen nügenden BEinblick die Zusammenhänge.
nıcht mächtige Leser dieselben russischen DiIie inwe1lise aut die Rolle der orthodoxen
Namen C111C) halben Dutzend verschie- Kirche sind knapp, ber korrekt. Die Dy-
dener Schreibweisen wiedererkennen MUu: zantinischen Einflüsse: sind NU: angedeutet,
Seien W17r 13888 darüber klar, da{fßs ine P - (z3anz besonders interessant ist natürliıch

der letzte Abschnitt den der Vertfasser ‚„„daspuläre lautgerechte Umschreibung des Rus-
Z7we1ite Moskauer Zeitalter überschreibtsischen nıcht g1ibt un nıcht geben annn

Kommt Verfasser auf phonetische ber gerade dieser ‘Teil 1ST der schwächste
Korrektheit . annn wırd sich das des anzcn Buches In ihm verzichtet der
wissenschaftliche Iransskriptionssystem hal- Autor aut jede Krıitik die anderen
ten Kann daraut verzichten (was mMe1ist eilen SC1NCS5 Buches ergiebig wendet.
der Fall sSeinNn wird), dann ist besser, sich Nach ihm scheint der Sowjetunionder angıgen Umschreibung bedienen, da- keine Probleme geben: der Staat ist NNer-
mıit dieVerwirrung nıcht 1Ns Uterlose geht. lLich gefestigt und durch die Verfassung
Es isthoffnungslos, daß ec1in deutscher Leser wohlgeordnet, die Klassen- und Nationalı-
die Schreibweise ‚wojdj  ° richtig ausspricht.Man schreibt 1Iso besser Kerenskı K7Je- Grundzüge: der Geschichte Rußlands.
rjenski17, besser Wyschinsk1 statt Wqdiischins- Von tto Hoetzsch. 223 Stuttgart, Koeh-
K117, besser Kolchosen olchosütı USW. ler Verlag. G



atengegensätze
Crn haben genügend Land, und k ba
aller ist gesichert, as kultur n 1st Was in Ruß'and in den let
hoch entwickelt und aut Huma und te ahrhunderten kulturell geleistet wurde,
1ebe zum Volk begründet. Sowe de entstand zume1st Wıderspruch Zzur ]-Kritiklosigkeit dartft uch der wärmste Freund weiıligen ökonomischen un: soz1alen Sıitua-

P der Sowjetunion nıcht gehen, 111 noch tiıon Das Bewußtsein der geistig Schaiften-
wissenschaftlich ernst CNOMMEN werden. den zeigte nıcht dıe Struktur der zozialen
Vielleicht hat der Nationalsozialismus d1! Gegebenheiten,sondern entzog sıch geradeanerkannten Historiker jegliche Kriti CSCHM Gegebenheiten. SO mul man feststel-

den rechtlichen und tatsächlichen Ver- len, daß der Verfasser, von einer falschen
hältnissen der SOowJetunion verleidet. philosophischen Voraussetzung verleitet, die

Während die beiden genannten Bücher Geistesgeschichte - Rußlands oft 11
nıcht mehr als einen kurzen Überblick über Weise „vereinfacht‘‘ undverzeichnet, die den
dıe russische Geschichte geben, präsentiert ‚Tatsachen schro{ftf widerspricht. Es ist keıin

Un sıch das große, dreibändige Werk VO G 1- Wunder, daß darum tür die Rolle der
te annd4 alsC116 vielfach neuartige, gründ- russischen Kirche gar kein erständnishat.
liıche Darstellung der russischen Geschichte Was Band S 51f ZuUur Charakteristik
bıs 1917, der z  A E Augenblick: nichts Zur der russischen Kirche zusammenträgt, 1st
Seite stellen können. Das Werk hat den Vor- C1M solches Gemisch VO Wesentlichem und
teıl, spannend geschrieben SCIN, da{iß Belanglosem, V.O'  =) Wahrem, Halbwahrem
jeder mit Freude lesen wird. Außerdem und Falschem, C1nNn richtiger Unsinn her-
ist interessant bebildert JedemBand ist auskommt. ertährt der erstaunte Leser,

Anzahl Von „Quellentexten‘“‘ beigefügt, daß nach orthodoxer Lehre em rTreuzes-
die allerdings mehr ZUur Illustrierung als ZuUuUr tode Christi keinedogmatische Bedeutung 1Erhärtung des Buchtextes dienen. Bezug aut dieErlösung der Menschen-

Das 1e1 des Verfassers ist C: 1NC (Ge- komme, daß der Orthodoxie keine Fir-
schichtsdarstellung geben, aus der die MUuNg g1bt, W  a uch die Kınder ZuUuUr

Gegenwart die russische Revolution Kommunion zugelassen werden, da E€iINC
mit ihren Folgen verständlich wird Er wıl! Besonderheit der russischen Kirche SCL, bei
also nıcht 11U  S C1N! Geschichte des Staates, der Messe den Wein mıiıt Wasser 1-
sondern VOL allem C1MN: Geschichte des 1U5- schen! Von der geistigen Eıgenart der FUSS1L-
sischen Volkes schreiben, das der bis- schen Kirche, von ihrer Krafit und Schwäche
herigen Hıstoriographie kurz g- hat der Vertfasser keine Ahnung. Nun Inag
kommen 1STt Diese Zielsetzung 1STt nıcht völ- immerhin angehen, hne C111 echtes Ver-
lıg neuartıg, ber S16 iST unNnSerer eit be- ständnis Tür die Kırche 1N€ Geschichte der
sonders aktuell, J notwendig. So ist be- russischen Dynastıen schreiben, ber
grüßenswert, daß sıch durch das NWerk ist unmöglich, 1116 gültige Darstellung der
recht eingehende und reizvolle SC ilderun- Geschichte des russischen Volkes geben,
CN der jeweiligen wirtschaftlichen, sozialen tfür das dıie Kirche Jahrhunderte hindurch
und kulturellen Lage des Volkes oder C11- dıe EINZILC geistige MachtWAar.
zeiner Volksschichten ziehen. Hıer wirddem Ebensowenig kann der Vertfasser VO  3 SC1-
deutschen Leser viel Neues geboten. Vor al- ner Grundeinstellung her Zu C1INET ausgewO-
lem wird diıe bei uns verbreıteteSage TU Einschätzung der historischen Persön-
Von der stumpfen Passivität des russischen lichkeit kommen. Er folgt dem einfachen
Volkes gegenüber der Willkürherrschaft SC1- Rezept, daß nıcht diePersönlichkeiten Ge-
ner jeweiligen Herren weitgehend zerstört schichte machen, sondern daß diewirtschaft-
un gezeigt, da{fß siıch durch die 1TUS- lich bedingten Situationen die gegebenen
sische Geschichte 1N€ tast ununterbrochene PersönlichkeitenAugenblick notwendige
ette VO: Aufständen, oft verzweitelter tormen (Bd { 432 Sobemüht sich Gi1-
Kampf Freiheit un Menschenrechte termann, ZE1gECN, da{ß Pet der Große

nıcht die revolutionäre er nlichkeit ist,ziıeht Daß diese Versuche nicht ZU) Erfolg
tührten, hegt vielerler Gründen, jeden- als den ıhn die bisherige Geschichtsschrei-
falls ber nıcht Uninteressiertheit bung ansah, sondern einfachG1iH Vollstrek-
des Volkes für SC1NC Menschenwürde ker historischer Notwendigkeiten.Umso :SOI-

In Linte miıt den Vorzügen liegen derbarer 1st c5S, daß ECINLSE Seiten später Ka-
auch die Schwächen des Werkes. Der Ver- tharına BB und‚Alexander scharf kriti-
fasser, CcC1in schweizer Sozialist, 1st otitenbar s1iert werden, weil S1e diegeplanten recht-
tief 1 historischen Matertialısmus befangen. lichen un soz1alen Reformen nıiıcht der
Nun wird ber gerade 1 der russischen Ge- nıcht rechter Weıise durchführten Beide
schichte die Theorievom notwendigen Kau- werden als unaufrichtige Scharlatane hın-

gestellt, denen der Humanısmus Ur ZUT
Geschichte Rufilands. Von Valentin Gi- Maskierung ihrer wahren despotischensichten diente. So einfach W 16 der histor1-termann. Bände (563, 540 U, 679 Ham-

burg, Europäische Verlagsanstalt G.m.b.H che Materialismus will, sınddie Dinge die-
Geb SCS Lebens nıcht, 7zumal nıcht Rußland,



rwın onch nıe Stoff ra
OzZz1alen ach vergeblichen  E Versu

er od ließ ich AÄCinnenwendeten, die Welt dem "Teu-
scher We1s Gegenteilumschlug tel Zuüberlassen. Vielleicht ist der innn

Es ist verwunderlich, daß NSC der enwärtigen Leidensperiode des russ1-tige Betrachtungsweise des Verfasserssich _ sch Volkes, da{iß uch ıhm Geist un
dritten Band SC1NES Werkes stärksten Wel einander finden. Manche Anzeichen

ühlbarmacht; denn mehr sıch die Erei ET tigen Zzu dieser Hoffnung.der Gegenwart nähern, _umso Joh Groetschel
werden S1C VO: dem derGep rt
orientierten Blick des Historikers perspektvisch zurechtgerückt. So kommt nd:
eine schwarz-weilß gezeichnete Klassendia- Philosophie
ektik ı marxistischen Sinne heraus. Es g1bt Der Mensch ın der VersuchNUTr noch „Fortschritt‘‘ gleich Bolschewis-
IN1US un „Reaktion“ gleich Antibolsche iner Kritik profanen durch verneh-
IN.U:  n jeglicher Prägung. Der Kampf endet mende Vernunft. Von Kamlah (216
notwendig mitdem Sieg des „Fortschritts‘‘. Stuttgart 1949, Kohlhammer. Geh
1s kompetenter euter der Entwicklung 1180, geb 13
wıird wieder Lenin zitiert. EBin grolßes Das Buch ıst Cin bemerkenswerter Bei-
Vertrauen wirdauch 1 dıe otft bolschewi- Irag ur Kritik des heutigen Denkens.stischen Quellen entnommene Statistik ZC- Für dieses ist seit Descartes 4S wahrhafitsetizDerGrund für das ökonomische un
soztale Fıasko des vorrevolutionären Ruß- Seiende der mathematisch durchschaubare

Mechanismus der Natur Die Naturwissen-land wirdofifenbar 1 der Tatsache gesehen,daß Rußlandfeudal--kapitalistisch. WAar, nıcht schaft giltals der alleinige Zugang $
sehr 1 den Kinderkrankheiten SCINCT TST vollen Wirklichkeit; W as diese nıicht erfaßt,
den etzten Dezennien sich entwickelnden wird als .unwirklich erklärt und das

Ordnung. Es wird jedoch auf dıe große Reich des blofß Subjektiven abgeschoben.Chance hingewiesen, die die‚ Stolypinsche Daher die Profanität, die ReligionslosigkeitAgrarreform dem alten Rufßland bot. Sınd unserer eıt In Wirklichkeit 1Sst das W15SeEN-doch ihre Ziele, die Schaffung leistungsfä- schaftliche Verfahren wesentliıch 1inNne Ab-higer landwirtschaftlicherBetriebe, Bere1it-
stellung zahlreichenIndustriearbeiter- blendung aller der Bereiche der Wirklich-
schaft und die BesiedlungSibiriens heu- keit, _ die sıch der Beherrschung un Pla-
tigen Rußland mıiıt weıt wCnNıiSCrhumanen nunges Menschen entziehen. So wurde
Methoden verwirklicht worden. er Mensch selbstmächtig, da grund-

Überhaupt wird der Leser, der dıe Mög- sätzlich wenigstens alle Wirklichkeit tür
lichkeit Vergleiches hat, die Schilde- beherrschbar hält. Er wurde der gelösten
rungen der zahllosen Mißstände alten Hingabe 10 ihrer Fülle VvVernOom--Rußland den heutigen Verhältnissen der

die Seite stellen, dem System der Wırklichkeit unfähiger, da-
muıiıt aller Freude un uhe Da ber die„gelenkten‘“‘ Kultur, €es. organisierten M  ® Wissenschaft — Teil dertrauens, der Hetzpeitsche der Fünfjahres-

pläne und der Stachanowarbeit, der Knech- Wirklichkeit verfügbar macht, kann sS1ec die
tung des Gewissens, der Staatsomnipotenz bei ihr gesuchte Sicherheit des A4se1Ns
und der allgemeinen Dürftigkeit. Bei diesem nicht geben; verfiel der Mensch der
Vergleich verblassen. uch die berechtigten nmacht der Süchtigkeit. Besonders dıe
Anklagen die zaristische Des otie, beiden etzten Abschnitte „Sucht und Selbst-
unter der Cc1in Lenin der Gefangenschaft sicherheit“ > „Seligkeit un Sehnsucht‘ be-
1Ne reiche Bibliothek Zur Abfassung SC1INCT schreiben dierevolutionären Publikationen ZUr Handhatte, Stimmung des heutigen

Menschen eindringlich. uch sonst finden1Ne ausgedehnte Korrespondenz unterhielt,
“sich mit seinen Freunden traf un: ZUrC rho- sıch gute Bemerkungen, ber Wal-
lun auf gd81N5. Nur AU:  7 dieserNVCILI- lensfreiheit, über die Abstammungslehre,

über den seelischen Unterschied der Ge-gleichenden Sıcht wird er Leser der DC-
nannten Werke eLiwas ahnen von der Tragik schlechter. Doch glaubt die ÜbergriffeVolkes, dem Geschichteer der Wissenschaften NU: durch CiIHNGmißlungen1St:; dem Jahrhunderte langwirk- Agnostizismus unSubjektivismus SICSaine Kräfte des Ausgleichs fehlten, dessen
Evolutionen i wiederdurch otffene oder zende Auffassungder Erkenntnis zurück

WC1SCH können. DIE Religion alsatente Revolutionen unt brochen wurden,dessen idealer ElanW16e durch Verhäng- vor vorkommenden UÜberm cht: ist
uch der zuvorkommendeott ristlıiıchen1s schrecklicher, auswegloser "Iri-

vialitätendete Das ist das Antlitz der‚, LUSS1- Vorreligion hat sıch nirgends orfinde

S


